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M 1Ü. Donnerstag, den 20. September 1917.

Aufruf!
Das Ringen um Deutschlands Zukunst, um

mijeres Volkes Bestand , Frech eit und Aufstieg,
Mtz nach dem Willen verbissener Feinde rveiter¬
gehen. Sv lange nvch, bis auch verblendeten
Augen endlich offenbar wird , daß allen An¬
stürmen. Kriegsbeschwerden und Gekderforder-
nissen unbeugsam standzuhalten das deutsche Volk
bereit und fähig fft.

Die herausfordernden Zweifel in unsere
heimische Unerschütterlichkestsind es, und sie sind
es ganz allein , die den Krieg verlängern . Ja , mit
einem Aufflammen unerbittlicher feindlicher Ver-
nichtungswut , mit teurem Blut und Gut , mit
einer Gefährdung des vpfcrvoll bisher Erreichten
hätten wir es alle schmerzlich und unersetzbar zu
büßen, wenn wir jetzt in der gcldwirtschastlichen
Kraftanspannung glaubten , Nachlassen zu dürfen.

Je widerstandsfähiger aber wir des Reiches
Geldwesen erhalten , um so stärkeren Widerhall
wird dereinst das deutsche Wort bei den Friedens-
Verhandlungen wecken, um so rascher werden wir

in der Zeit friedlichen Wiederaufbaues den deut¬
schen Geldwert im Ausland auf feine alte Höhe
bringen — zu unser aller Vorteil.

Das deutsche Reich bietet Gewähr für die
Sicherheit Eurer unentziehbaren Ansprüche mit
allen Vermögenswerten , mit dem Einkommen un¬
allen schaffenden Kräften der Gesamthest seiner
Bürger . Und machtvoll wie durch drei lange
Jahre hindurch wird auch fernerhin zu Wasser
und zu Land die Abwchr und Schwächung der
Feinde sein. Hinzurreten muß aber als mitkämp-
fende Streitmacht das lückenlose Aufgebot aller
freien Gelder.

Sv ergeht in schicksalschwerer Zeit an die sämt¬
lichen Volksgcnvffen mit großem, kleinem und
kleinstem Geldbesitz in Stadt und Land der Ruf
des schuldlos bedrohten Vaterlandes:

Helft mit Eurem Gelde zu einem neuen stol¬
zen, achtunggebietenden Zeichnnngserfolg, zu
einem ehemen Kraftbeweis , der uns dem ehren¬
vollen Frieden näherbrmgt!

Zeichnet die siebente Kriegsanleihe;
Großes Hauptquartier, 18. September.

(W . B . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Front des Kronprinzm Rupprecht von Bayern.
In Flandern wiederholten die Engländer auch

gestern chre starken Feuerstöße gegen einzelne
Abschnitte zwischen dem Houthvulfter -Walde und
der Lys . Es fanden nur kleine Infanteriekämpfe
statt, bei denen die angreifenden englischen Ab¬
teilungen durchweg zurückgeworfen wurden.

Unsere Artillerie hat die Bekämpfung der
sestrdlichen Batterien mit voller Kraft wieder
ausgenommen._ _ *

Zwischen dem La Baffee -Kanal und Lens, so¬
wie an der Somme bis z. Oise war die Gefechts¬
tätigkeit lebhaft.

Front des deutschen Kronprinzen.
Beiderseits der Straße Laon—Sviffvns auf'

dem rechten Maasufcr erreichte die Kampstätig-
keit der Artillerien zeitweilig beträchtliche Stärke.

An mehreren Stellen entwickelten sich Vvrfeld-
gescchte, die für uns günstig verliefen.
Front des Herzogs Albrecht von Württemberg.

Westlich von Apremvnt brachten Sturm-
truppen von einem Handstreich gegen die franz.
Stellungen eine Anzahl Gefangene zurück.

Lehrer Diebrichers
Kriegschronik 1870 71.

(Fortsetzung)
Die Gemeinde Biebrich hat es übernommen,

den paffiereüden Truppen bei der Kurbe Er¬
frischungen zu verabreichen, und der Gemeinde¬
tat bewilligte zu gleichem Zweck 600 Taler.

Der Herzog Adolf von Nassau hat 3000 fl.
überwiesen. Steinhauer & Eo. in Hanau gaben
jedem ihrer einderrvfenen Arbeiter 10 fl. Zehr-
pfennig, außerdem erhält die Familie während
der Dauer des Krieges wöchentlich5 fl. Unter¬
stützung. Die Lederfabrik Landauer& Donner
dahier, 300 Arbeiter zählend, laßt nicht nur
fortarbeiten, sondern schickte jedem ihrer ins
Feld gerückten Arbeiter 10 fl. nach und bedachte
auch Heren Frauen mit gleicher Summe.

Run die Deutschen. im Ausland: Dem
ReichstagsabgeovdnetenSimson wurden von

den Deutschen in Saint Louis (Nordamerika)
eine Million  Dollar für die Invaliden,
Witwen und Waisen der Gefallenen überwiesen.
Ein in Konstantinopel lehcüdcr Frankfurter Hot
100 u' Sterling eingesandt. '(fine Versammlung
deutscher Kaufleute in London hat eine patriv-
tffchc Sammlung veranstaltet, deren Ertrag sich
auf 15 000 Pfund Sterling (100 000 Taler ) be¬
saust. An Petersburg hat die Norddeutsche Ge-
tandt schuft von einem deutschen Kaufmann 300
Nudel empfangen, je 100 für den Eroberer der
Äfften französischen Kanone oder Fahne . Die
putschen in Bradfort (England ) haben 300 Pf.
g*>0ÖO fl.) zusammengeschossen und hoffen, die
Annme auf das Doppelte zu bringen . Der
herein deutscher Patrivte in Liverpool hat dem
-Ocktvrstrboizar in Berlin 10 000 Taler über¬

schickt. Ebenso ein Frankfurter Bürger 5000 Tl.
Gustav Dölfers in New-Pork hat 1000 fl. ge¬
spendet zur Hälfte für die Verwundeten und zur
Hälfte für die Familien der im Felde stehenden
unbemittelten Soldaten. In Antwerpen hat
das Comite zur Unterstützung deutscher Krieger
außer Leinwand, Wein und Zigarren auch Zeich¬
nungen von Geld im Betrage von 70000 Francs
bewerkstelligt. Im Unions-Club in Berlin find
1000 Taler für diejenigen deutschen Krieger ge¬
zeichnet, welche die erste Mitroilleuse(Kugel¬
spritze) erobern.

Anmerkung.  Nach der Köln. Zeitung
ist die Meldung eingegangen, daß 5 Mitrailleu-
sen von Füsilieren des 88. und 82. Regiments
— Nassauer und Hessen— genommen wurden
und zwar die 3 ersten durch den 5. Zug der 11.
Kompagnie des 88. Regiments(Nassauer), die
anderen wenige Minuten darauf vom 12. Zug
desselben Regiments und 82ern. Von Frankfurt
ist heute — 23. August— bereits die dritte
Sendung, wobei 200 vollständige Betten, nach
dem Kriegsschauplatz abgegangen.

Ts würde zu weit führen, alle die großen
Gaden für patriotische Zwecke verzeichnen zu
wollen. Beachten wir diejenigen in unserer
nächsten Nähe.

Außerordentlicher Betlag.
In einem Erlaß des Königs vom 21. Juli

1870 heißt es: ,Bch bin ge.zwungen, infolge
eines willkürlichen Angriffs das Schwert zu
ziehen, um denselben mit aller Deuffchlanü .zu
Gebote stehenden Macht adzuwchren. Es ist
mir eine große Beruhigung vor Gott und Men¬
schen, daß ich dazu in keiner Weise Anlaß ge¬
geben habe . Ich bin reinen Gewissens über den
Ursprung dieses Krieges und der Gerechtigkeit
unserer Sache vor Gott gewiß. Cs ist ein ernster

Oberleutnant Berthokd schoß wieder zw«
Gegner im Luftlamps ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Im Bogen von Luck, am unteren Lause des

Zbrucz und in den Bergen westtich des Beckens
von Kezdivasarhln zeigte sich der Feind rührlger
als in der letzten Zcst.

Bei der
Heeresgruppe des (Keneralfeldmarfchalls

von Mackensen
sührten die Rumänen westlich des Sereth nach
ausgiebiger Feuervvrbereitung bei Barmita und
Muncelul mehrere Teilangriffe , die verlustreich
scheiterten.

An der Rimnic -Mündung wurden bei einem
eigenen Unternehmen Gcsangene gemacht.

Mazedonische Front.
Keine größeren Gescchtshandlungen.

Der erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Eine Kundgebung des Reichskanzlers.
Berlin, 18. Sept . (W. B .) Die „Nord¬

deutsche Allgemeine Zeitung" schreibt: Von Ver¬
einen und Körperschaften aus allen Teilen des
Reiches gehen dem Reichskanzler Kundgebungen
zu, die das Bekenntnis zu vaterländischer Zuver¬
sicht und Entschlossenheit und das Gelöbnis unbe-
irrten, zielsicheren Ausharrens dis zum glücklichen
Ende ausdrücken. Der Reichskanzler ist leider
außerstande, alle Telegramme einzeln zu beant-
worlern' deutsche ~8lÄxv.i-{ durch Wort und
Tat für die deutsche Selbstbehauptung und das
Erkämpfen eines Friedens wirken, der die Frei¬
heit, Blüte und Entwicklung des deutschen Volkes
fest und sicher verankert, begleitet freudige Zu¬
stimmung und der Dank des Obersten Reichs-
beamten ihr Streben und Schaffen.

Die Tauchbootmeldung.
Berlin, 17. Sept . (WB . Amtlich.) Ans dem

nördlichen Kriegsschauplatz wurden durch die
Tätigkeit unsererU-Boote neuerdings 17 000 To.
vernichtet. Unter den versenkten Schiffen befand
sich der bewaffnete engl. Dampfer „Sycamore"
mit 9200 Tonnen Stückgut, unter dem sich nach
Kampf, den es gilt und er wird meinem Volte
und ganz Deutschland schwere Opfer auferlegen.
Aber' ich ziehe zu ihm aus >m Aufblick zu dem
Allwissenden Gott und mit Anrufung seines all¬
mächtigen Beistandes. Schon jetzt'darf ich Gott
dafür preisen, daß vom ersten Gerücht des
Krieges an durch alle deutschen Herzen nur ein
Gefühl rege wurde und sich kund gab, das der
Entrüstung über den Angriff und der freudigen
Zuversicht, daß Gott der gerechten Sache den
Sieg verleihen werde. Mein Volk wird auch in
diesem Kampfe zu mir stehen, wie es zu meinem
in Gott ruhenden Vater gestanden hat. Es wird
mit mir alle Opfer bringen, um den Völkern
den Frieden wieder zu gewinnen. Von Jugend
auf habe ich vertrauen gelernt, daß an Gottes
gnädiger Hilfe alles gelegen ist. Auf ihn hoffe
ich und fordere ich mein Volk auf zu gleichem
Vertrauen. Ich beuge mich vor Gott in Erkennt¬
nis seiner Barmherzigkeit und bin gewiß, daß
meine Untertanen und meine Landsleute cs mit
mir tun. Dennoch bestimme ich, daß Mittwoch,
den 27. Juli , ein außerordentlicher
allgemeiner Bettag gehalten  und
mit Gottesdienst in den Kirchen, sowie mit Ent-
Haltung von öffentlichen Geschäften und Arbeit,
soweit' die dringende Not der Zeit es gestattet,
begangen werde. Zugleich bestimme ich, daß
wahrend der Dauer des Krieges in allen öffent¬
lichen Gottesdiensten dafür gebetet werde, daß
Gott in diesem Kampfe uns zum Siege führe,
daß er uns Gnade gebe, auch gegen unsere
Feinde uns als Christen zu verhalten und daß
er uns zu einem die Ehre und Unabhängigkeit
Deutschlands dauernd verbürgenden Frieden in
Gnaden gelangen laffe. Wilhelm."

(Fortsetzung folgt .)



Angabe des gefangenen ersten Offiziers 970 To.
Kupfer befanden; er hatte einen Wept von 814
Millionen Mark. Ein anderer großer bewaff¬
neter englischer Dampfer wurde aus starker
Sicherung herausgeschossen.

Der Chef des Admiralstabs der Manne.
19VÜ0 Tonnen.

Berlin, 19. Septbr. (WB . Amtlich.) Im
Sperrgebiet um England sind durch unsere Unter¬
seeboote 19 000 Bruttoregistertonnenversenkt
worden. Unter den vernichteten Schiffen be¬
fanden sich zwei große bewaffnete engl. Dampfer,
einer davon anscheinend ein Hilfskreuzer oder
Transporter.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Die neue Phase des Tauchbootkrieges.

Bern. 17. Eept. (W. B.) Eine offizielle
Meldung der Pariser Blätter besagt, daß ange¬
sichts der neuen Art U-Bootkriegführung durch
die Deutschen, welche die U-Boote in Geschwa¬
dern operieren lassen, zu erwarten sei, daß die
neue Phase des Unterseebootkriegeseinen ganz
besonderen Ernst anne-hmen werde.

Abgeordneter Müller - Meiningen gegen Wilson.
München, 16. 'Sepl. In den „Münchener

Neuesten Nachr." veröffentlicht der fortschritt¬
liche Reichslagsabgeordnete Dr. Müller-Meinin¬
gen, sich als Mitglied des Verfassungsaus¬
schusses' des Reichstags bezeichnend, einen Offe¬
nen Brief an den Präsidenten Wilson. Darin
heißt es:

Der einfachste menschliche Takt und der poli¬
tische Instinkt- mühten Sie lehren, daß Sie mit
dieser Art des von außen versuchten Aufdrängens
innerpolitischer Reformen direkt als Bundesge¬
nossen. der stärksten Feinde jeder freiheitlichen
Entwicklung in Deutschland auftreten. Was
würden die Amerikaner tun, wenn wir ihnenz. B.
die monarchische Staatsform auszwingen wollten?
Sie würden uns für Tollhäusler erklären und
das mit Recht. Uns aber wagt der Nachfolger
Monroes die dreisteste Einmischung in unsere
eigensten Angelegenheiten zu bieten! Der Him¬
mel behüte uns vor der Morgandemokratie des
amerikanischen Westens oder der Schinddemvkra-
tie des Plulokraten Englands! Wir verbitten uns
Ihre beleidigende Art und Weise der Einmischung
und weifen die plunrpe Beschimpfung unserer

Regierung mit Verachtung zurück. Die deutsche
Volksvertretung hat am 19. Juli 1917 den letzten
deutlichen Appell von Volk zu Volt, der Selbst-
zerfleischung der Kulturvölker ein Ende zu be¬
reiten, ergehen lassen.

.iüfjii
Faiftyc Friedensgerüchte.

Gegenüber den immer wieder auftauchenden
Gerüchten wird von unterrichteter' Seite nochmals
erklärt, daß irgendwelche Friedensangebote-in

Berlin weder vorliegen noch bekannt geworden
find.

Die Behauptung, daß der Staatssekretär von
Kühlmann in München die deutsche Antwort¬
note auf den päpstlichen Friedensvorschlag in
München dem päpstlichen Nuntius selbst uder-
reicht habe, trifft nicht zu. An diese deutsche Ant¬
wort war dann aber auch die Meldung geknüpft
worden, sie enthalte bestimmte Forderungen über
Belgien. Auch hier kann erklärt werden, daß die
Erwägungen der Reichsleitung über Belgiens
Schicksal, noch nicht abgeschlossen sind.

Endlich ist auch nicht richttg, was der Abge¬
ordnete Erzberger am Sonntag in Diberach ver¬
kündet haben soll, wir beabsichtigen, auch die Un¬
abhängigkeil Litauens zu erklären. Auch über
die Zukunft Litauens wie Kurlands sind noch
keine Entscheidungen der Reichsleitung getroffen.

Frankreichs schlechte Ernte.
Der „Matin" vom 11. September läßt fol¬

gende bewegliche Klage hören. Wenn man in
Frankreich herumreist, so ist es immer dieselbe
Antwort, die mau in den ländlichen Gegenden
erhält: „Die Ernte ist noch schlechter als man
dachte." Man muß leider zustimmen und es ist
die Wahrheit. Die Aehre wiegt nichts und der
Mchlgehalt ist gering. Alles wegen des strengen
Winters, des matten Sommers, der mangelhaften
Bodenbearbeitung und der Seltenheit der Dünge¬
mittel. Eine Tatsache beherrscht alle anderen:
Die Ernte, die man noch vor einem Monat aus
40—50 Millionen Zentner schätzte, wird 35,
allerhvchstens 37 Millionen Zentner erreichen.
Im letzten Jahre erreichte unser Bedarf fast 85
Millionen Zentner.

Die Krise in Italien.
Rom, 18. Sept . (W. B.) Die „Agenzia

Stefan»" meldet: Durch ein Dekret vom 16.
September sind die Provinzen Alessandrra,
Genua und Turin angesichts ihres militärischen
Charakters in die Kriegszone eingezogen worden,
^er „Avanti" wurde für alle italienischen Trup-
pen verboten.

Italienerschlacht.
Lugano, 18. Sepl. Ein noch vor der Gr,

sperre entwichener Schweizer erzählt u. a
ein Zug von fast 5000 Arbeitern sich mit l
Rufe: „poch der Friede, gebt uns Brot!" di

die Stadt Turin begab. Von den Behörden
wurde» Truppen aufgeboten, die mit Stoinwürfen
empfangen wurden. Später erhielten sie Befehl
zum Schießen, weigerten Pch aber, diesem Befehl
zu gehorchen. Insolgedesim wurden Kombiniere
zu den Maschinengewehren kommandiert und Ar¬
tillerie herbeigeholl, deren Mannschaft sich willi¬
ger zeigte. Furchtbare Straßenkämpfe entwickel¬
ten sich. Die Zahl der Toten wird auf 500, die
der Verwundeten.auf mehrere Tausend geschätzt.

Rußland.
Zur Gefangennahme Kvmilows.

TA Stockholm, 18. Sept. (Voss. Ztg.) Wie
zuverlässig verlautet, soll Kornilow zwar vor Ge¬
richt gestellt werden, aber gewissermaßen nur um
der Form zu genügen. Man wird die Haupt¬
schuld auf das Dumamitglieb Lwow wälzen und
Kornilow angesichts seiner großen militärischen

W!!!l» itt» i.

Sie
neue Kriegsanleihe

muß
erfolgreich sein—
sonst ermutigen wir
England weiterzu-
köuipse»! — Sie

kann
erfolgreich sein—
dem es ist Geld ge-
mg im Lande! —
tlnd sie

wird
erfolgreich sein—
wenn jeder handelt,
als ob von ihm allem

.alles abhingr!
UWUMDUDWU

Verdienste um Rußland mit einem Verweis be¬
denken. Kornilow soll nicht einmal verhaftet
worden sein. Nebenbei stellt sich heraus, daß
auch Kornilows rechte Hand bei dem beab¬
sichtigten Putsch, der Kosakenhauptmann Kaledin,
nicht verhaftet worden«st, weil die Kosaken es
rundweg abgelehnt hatten, ihren Führer frei¬
willig auszuliefern.

Amsterdam, 18. Sept. (W. B.) Nach einem
hiesigen Blatte meldet die „Times" aus Peters¬
burg: Am Donnerstag find alle Truppen
Kornilows an die Front geschickt worden. D»c
verhafteten Generale Denikin, Erdelli und
Markow wurden-nach Petersburg gebracht.

Der russische Wirnvarr.
Stockholm, 18. Sept. Die Offiziermorde in

Finnland dauern fort. In Kiew sind die Be¬
hörden einer weitverzweigten Verschwörung aus
die Spur gekommen, deren Ziel die Einsetzung
einer Militärdiktatur war.

Angebliche Begnadigung des Zarenpaares.
Das „Petit Journal" meldet aus Petersburg:

Die Regierung der Republik beschloß die Be¬
gnadigung des Zarenpaares. Es soll die Freiheit
erhalten, sobald die gesetzgebende Versammlung
die neue russische Staatsresorm anerkannt habe.

Japan, Amerika und der Krieg.
Amsterdam, 17. Sept. Unterrichtete Diplv-

inaten versichern, daß Amerika seine Expedition
nach Europa stark einschränken werde, wenn
Japan keine größere Beteiligung als bisher ge¬
währt. Die japanische Kommission zeigte sich ent¬
gegenkommend, aber in London besteht Miß-
trauen, weil man in Tokio anderer Meinung ist.
Gegen das amerikanische Vorgehen, die Mili¬
tärische Kraft Chinas zu reorganisieren, wider-
fetzt sich Japan. . '

London, 16. Sept. Japan erklärte sich bereift
die von der amerikanischen Regierung unter¬

nommenen Maßnahmen zu verhindern .}><*
weiteres Gold aus Amerika abfließe, zu' unw?
stützen. Japan soll die gleichen Bevorzuqu»,-«
wie England, Frankreich, Rußland, Italien?
Griechenland beim Bezüge von amerikanischemStahle erhalten. ; m

Aus einer Meldung der „Daily Mail" am
New Bork erhält man u. a. den Eindruck dasi
die Verhandlungen zwischen Amerika und Japan
m Washington zu folgendem Ergebnis geführt
haben: 1. Japan übernimmt den größten Teil
der Versorgung Rußlands. 2. Die japanische
Handelsflotte transportiert das von Amerika an
Rußland gelieferte Kriegsmaterial. 3. Die ja¬
panischen Kriegslieferungenan Rußland werden
von Amerika finanziert.

Obwohl man der „Daily Mail" im allge¬
meinen eine sachliche Berichterstattung nicht zu-
trauen kann, so kann man aus ihrer Meldung
doch schlichen, daß die japanischen Unterhändler
Amerika dazu gebracht haben, Japan die erste
Stelle auf dem russischen Kriegsmarft einzu¬rammen.

Idstein, den 19. September 1917.
# Eltern, Vormünder und Pfleger ! Zum

siebenten Male tritt das Vaterland mit der Auf¬
nahme einer Kriegsanleihe an das deutsche Volk
heran, um die nötigen Mittel zur weitere» sieg¬
reichen Durchführung des Weltkrieges gegen
unsere zahlreichen Gegner zu erhalten. Wiederum
bietet sich damit eine günstige Gelegenheit, alle
zur Bestreitung von künftigen Ausgaben nicht er¬
forderlichen Gelder Eurer Kinder und Mündel
in vorteilhafter Weise in Kriegsanleihepapieren
anzulegen und zugleich eine nationale Pflicht
gegenüber dem Vaterlande zu erfüllen. Dar
Nähere ist aus den zahlreichen Veröffentlichungen
in den Zeitungen zu ersehen. Auch ist bei dem
BormundschLftsgerichte und aus der Gerichts-
schreiberei jê er Zeit nähere Auskunft und Be¬
ratung zu erhalten. Zwecks Abhebung von
Mündelgeldern zur Anschaffung von Kriegsan¬
leihepapieren genügt ein schriftlicher Antrag aus
Genehmigung an das Vormundschaftsgericht. Die
Papiere sind späterhin mündelsicher zu hinterle¬
gen. Die Zeichnungsfrist läuft bis zum 18. Ok¬
tober. Erfüllt also auch Ihr gleich allen anderen
Deutschen namens der von Euch vertretenen
Kinder und Mündel Eure nationalen Pflichten
und wahrt damit zugleich die Vermvgensinter-
esien Eurer Schutzbefohlenen.

— Die Kreissynode für das Dekanat Idstein
wird am 1l. Oktoberd. 3s. in der hiesigen evang.
Kirche abgebaften.

— Eisenbahn- Güterverkehr. Zur Ge¬
winnung von Wagen für den Ladungsverkehr
(Kartoffeln, Getreide, Düngemittel usw.) ist von
morgen Donnerstag  an bis auf weiteres
die Annahme von Frachtstückgut, Eilstückgut und
beschleunigtem Eilstückgut beschrankt. Siehe
Bekanntmachung im Anzeigeteil der heutigenNummer.

— Schwurgericht Wiesbaden. Bei der gest¬
rigen Auslosung der Geschworenen für die letzte
diesjährige Tagung des Schwurgerichts wurden
u. a. folgende Herren bestimmt: Landwirt Wich.
E n d e.r s - Hennethal, Kaufm. Jakob Rauch-
Camberg, Rentner Jakob Urban  4r -Nioder-
felters, Fabrikant Eduard Landauer -Idstein.

— Höchstpreise für Kartoffeln und Obst. Amt-
lich„wwd eingeschärft: Die fortgesetzten Höchst¬
preise für Kartoffeln und Obst gelten nur für ge¬
sunde und, gut ausgelesene Ware. Wer für andere
Ware den festgesetzten Höchstpreis fovdett oder
bezahlt, macht sich strafbar. _

Airs i, <srh uitfc
Das Eisenbahnunglück bei Willmenrod.

Limburg, 17. Sept.
Heute früh 6 Uhr fand auf Bahnhof Will¬

menrod ein Zusammenstoß zwischen dem Per-
senenzug 3982 und 3981 statt. Die Kreuzung
der beiden Züge soll planmäßig in Wilsenroth
erfolgen, war aber wegen Verspätung nach
Willmenrod verlegt. 7 Personen sind tödlich
verunglückt, 18 zum Teil schwer verletzt. Dü
Hilfszügc von Limburg und Koblenz waren mit
Aerzten und Hülfspersonal bald zur Stelle, um
Tote und Verwundete zu bergen. Die Strecke
Willmenrod-Limburg war infolge des Unfalls
10 Stunden gesperrt. Der Verkehr wurde durch
Umsteigen aufrecht erhalten. Die Schuld an dem
Unfall trifft nach dem bisherigen Ergebnis der
Untersuchung den L oko ino t i v f ü h r er des
nach Limburg fahrenden Zuges 3982, der von
Willmenrod abgefahren ist, trotz des ihm schrist'
lich ausgcbändigten Befehls, die Kreuzung mit
dein Gegenzug abzurvarten. |

Zur Ergänzung des amtlichen Berichts
dienen folgende Schilderungen des Berichter-,
statters des „Nass. Boten":

Auf Bahnhof Willmenrod fuhr heule mor¬
gen 6,20 Uhr der von Westerburg 5,43 Äbr ab'
gehende Zug in den von Limburg5 Ähr ab'
fahrenden Personenzug. 3m Nu schlugen die
Flamyim aus dem Postwagen, in dem sich

^Postschaffner Jean Reuß aus Limburg aufbiett-



Set  Unglückliche verbrannte vollständig. In-
Oqe des gewaltigen Anpralles schachtelte sich
Lx Postwagen des Limburger Zuges in den
-adinter laufenden, bichtgefüllten Perfonenwa-

4. Klasse, wo ein entsetzliches Blutbad ent¬
lud. Eine große Anzahl von Arbeitern er¬
hielten mehr oder minder schwere Verletzungen,
syahrend mehrere Reisende in einer entsetzlichen
nage festgeklemmt wurden. So berichten Augen-
'rengen grausige Einzelheiten: Ein Reisender
ist im Wagen eingeklemmt. Die Beine ragen
aus dem Abteilfenster. Vergeblich bemühten
sich Gerettete den Unglücklichen, dessen Kopf schon
sie Flammen umzüngeln, aus dem Wagen zu
-erren, während sein Schreien das Stöhnen der
übrigen Opfer überschallt. Es will nicht ge¬
lingen. da steht der ganze Wagen in Flammen,
jer Arme kommt auf eine entsetzliche Weise
ums Loben.

Nach Mitteilungen eines anderen Augen¬
zeugen wurde in dem Personenwagen eine Frau
durch den gewaltigen Stoß in das Gepäcknetz
geworfen, wo die Korsettstangen sich gräßlich in
ihren Leib bohrten. Um die Leichen zu fordern,
mußten die bald mit Hilfszügen eintreffenden
Hülfsmannschasten die Decke des Wagens auf-
feilen. Die übrigen" Leichen befinden sich teil-
torife noch unter den Wagentrümmern, so daß
die Zahl der Opfer mit 7 Toten noch höher sein
kann.

Die Opfer waren zum größten Teil Fami¬
lienvater; Vater von 13, 8 und 6 Kindern
wurden ihren Familien entrissen. Ein Feld¬
grauer, der von der Front zurückgekehrt war,
folte die Seinen nicht mehr Wiedersehen. Ein
'later und Schn liegen nebeneinander unter den
Trümmern. Fünf der Schrververletzten brachte
beute nachmittag ein Hilfszug nach Limburg, wo
sie in das St . Vincenzhofpital eingeliefert wür¬
ben. Unter den Schwerverletzten sind auch
einige Eisenbahnbeamten vom Zugpersonal der
beiden verunglücken Züge.

! Die Erregung der Bevölkerung und die Ent¬
rüstung über das unverantwortliche Handeln des
Lokomotivführers ift gewaltig,

j Wie weiter gemeldet wird, fanden ferner
ihren Tod Landsturmmann Johann Blank aus
Dorchheim, Landwirt Karl Kremer und Sohn
(Gymnasiast in Hadamar»aas H'öhn-Urdorf, eine
Frau aus Westerburg, ein Soldat- aus Gemün-
den, ein solcher aus Dorndorf.

Wiesbaden, 18. Sept. An sämtlichen Schulen
(einschließlich der Privatschulen) wird am Don¬
nerstag, den 20. September, der Unterricht in
»ollem Umfange ausgenommen.

Wiesbaden, 17. Sept. In dem Modewaren¬
brus Blumenthal dahier kaufte eine in den 20er
sichren stehende Frau, die sich Müller nannte,
derschiedene Kostüme und Blusen im Werte von
J50 Jl.  Sie bat um Zusendung mit quittierter
iRechnung in ein hiesiges Hotel. Dort war sie eine
stunde vorher abgestiegen und wartete im
Restaurant, bis der Bote mit den Kleidungs-
Kcken kam, die sie ihm abnahm, mit der Weisung,
«u warten, um die Sachen anzuprobieren. Als
">an nach einiger Zeit in ihrem Zimmer nachsah,
Dar sie auf und davon. Sie hatte das Hotel
Mch einen anderen Ausgang verlassen. .

Königstein, 16. Sept. Schwer durch diesen
ieg heimgesucht wurde schon seither die Familie

»nton Pflüger hier. Run hat sie auch den 3.
M>f)iT dem Vaterland geopfert. Ein vierter Sohn
derlvr infolge schwerer Verwundung das eine
Mgc und liegt in einem Reservelazarett in
Hannover. Die Teilnahme an dem Schicksal der
Dhart betroffenen Familie ist eine allgemeine.

! Falkenstein, 16. Sept. Durch die Geburt von
Drillingen erstellte in vergangener Woche eine
Affige Ehefrau ihren feldgrauen Gatten. Alstt'Oer am Freitag .beurlaubt zu Hause ankam,

man aber bereits den einen der jungen
^eirbürger zu Grabe getragen.

. . Homburg, 17. Sept. Der hier bei feinem
Großvater zu Besuch weilende 10 Jahre alteMl Creutz aus Bochum ertrank in einem mit
«̂lsser gefüllten Probeschacht in den Klärbecken-
>̂lagen bei dem Versuch, seine hineingefallene
uhe herauszufischen.

M>J >Höchsta. M., 18. Sept. Wie schon seit
*ren; Hefmm auch in diesem Jahre die Farb-

nke ihren sämtlichen Beamten und Arbeitern
' 4?Aedarf an Winterkohlen zu Einkaufspreisen.

Fabrik stellt sich der Zentner Hausbrandkohle
D 1,37 Jl  und der Zentner Nußkohle auf 1.40
>/' Das sind Preise, die noch unter den Frie-
enzpreisen stehen.

^ Rierstein, 17. Sept. Die Wittve Best aus
> Anheim holte heute mit ihrem Fuhrwerk hier
jN/Lldung Kohlen ab. Dabei kam der Wagen

Ätschen und rollte rückwärts in den Rhein,
l öc ffen Tiefe er samt Pferd verschwand. Die

Fülle der Russe, die nicht einzeln, sondern in
dichten Büscheln an jedem Zweig und Aestlein
hängen. Der Erntoertrag der beiden Bäume
wird auf 80—100 Zentner geschätzt.

h Fulda, 18. Sept . Für die Hindenburggabe
der deutschen Städte bewilligten die städtischen
Körperschaften 10 000 Jl.

h Hühnfeld, 18. Sept. Als der Bürgermeister
von Lüdersdorf abends vom Felde heimkehrte,
mußte er die betrübliche Entdeckung machen, daß
man ihm die noch wvhlgefüllten Wurstkammern
ausgeplündert und die besten Kleider gestohlen
hatte.

Köln, 18. Sept. In einer heule nachmittag
abgehaltenen Stadtverordnetenversammlung
wurde an Stelle des zum Unterstaatssekretär am
Reichsamt des Innern berufenen Oberbürger¬
meisters Wallras der bisherige erste Beigeordnete
der Stadt Köln Konoid Adenauer  zum Ober¬
bürgermeister gewählt. Die Wahl erfolgte auf
Grund einer zwischen den Rathausparteien ge¬
troffenen Vereinbarung. Adenauer, ein geborener
Kölner, ist 41 Jahre alt. Er war zuerst im Iuftiz-
bienft tätig und trat am 1. April 1906 in den
Dienst der' Stadt Köln über.

Bern, 18. Septbr. König Konstantin von
Griechenland und die Königin sind gestern mit
ihren3 Kindern von St . Moritz nach Zürich über-
gesiedclt, wo sie den Winter zu verleben geden¬
ken.

* In Eambcrg wurde eine ganz neue„Win¬
terzeit" eingesühn, denn laut „Hausfreund" find
in der Nacht vom 16. zum 17. d. Mts. sämtliche
Uhren der Stadt um 2 Uhr auf 3 Uhr vorgestellt
worden. _

Tagesbericht.
Großes Hauptquartier,  19 . Septbr.

(W. T . B. Amtlich-)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Front des Kronprinzen Rupprecht von Bayern.
In Flandern war zwischen dem Houthoulster-

Walbc und der Lys gestern den ganzen Tag über
der Artilleriekampf gesteigert. Das Zerstörungs-
fener der feindlichen Batterien, denen unsere
starke Gegenwirkung sichtlich Abbruch tat, lag
wieder in deftigen Feuerwellen auf unserer Ab¬
wehrzone. Abends und heute nwrgen gab der
Feind mehrmals Trommelfeuer ab, ohne daß In-
fanierieangriffe erfolgten. Bei Lens und Et.
Quentin herrschte lebhafte Gefechtstätigkeit.

Front des deutschen Kronprinzen.
Nordöstlich von Eoissons, am Aisne-Marne-

Kanal, westlich der Suippmiederung bekämpften
sich die Artillerien zeitweilig unter starkem Muni¬
tionseinsah. Auf dem Ostufer der Maas brachen
die Franzosen nach starker, kräftiger Feuervvrbe-
reitung westlich der Straße Bcaumont—Vache-
rauville in 3 Km. Breite zum Angriff vor. Die
ersten in unserem Abwehrfeuer schnell weichenden
Sturmwellen des Feindes wurden von den tiej-
gegliederten folgenden Res. zum erneuten Angriff
gerissen. Auch dieser starke Stoß kam im Feuer-
unb Nahkampf zum Scheitern. In den zurück-
slutenden kaufen fand unsere Arsillerie besonders
lohnende Ziele. Der Tag hat die Franzosen wieder
hohe Verluste gekostet, ohne ihnen den geringsten
Vorteil zu bringen.

Gestern sind 16 feindliche Flugzeuge zum Ab¬
sturz gebracht worden. Vizefeldwebel Thom
schoß3, Leutnant T hu y 2 Gegner ab.

Qestlichen Kriegsschauplatz
Bei Dünabnrg und im Bogen um Luck hat

die Feuertätigkcit der Russen merklich zugenvm-
men. . _ . ,

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph.
Starke Angriffe der Rumänen richteten sich

gegen unsere Höhenstellung südlich des Qitoz-
Tales. Der südlich von Grozesci anfänglich un¬
gebrochene Feind wurde durch kräftigen Gegenstoß
geworfen, im übrigen schon durch Feuer abge-
wiefen und büßten außer blutigen Verlusten zahl¬
reiche Gefangene ein.

Heeresgruppe des Generalfeldmarjchalls
v. Mackensen.

Bei Warnfta und Muncelul wiederholten
rumänische Truppen ihre Angriffe, dir ihnen er¬
neut einen Mißerfolg brachten.

Mazedonische Front
Im Becken von Monastir und in der Enge

zwischen Prespa- und Ochrida-See verstärkte sich
die Artillerietätigkeit. Qestlich des Donau-Sees
kam es zu Poftengefechen, in denen die Bulgaren
englische gemischte Abteilungen vertrieben.

Der erste Generalquartiermeister
Ludendorff.

1̂ war noch rechtzeitig abgesprungen.
zxR Nieder-Ingelhöim, 18. Sept. Zwei der
^vutttgsten Walnußbäume des Hessenlandes
K en  an dem Wege nach Heidesheim ihre
tzj.?Eonen aus. Das Alter dieser Baumriesen

Fachleuten auf weit über 100 Jahre
Was in diesem Jahre besonders an den

^ ^ umrffällt, fft der überreiche Fruchtbehang.
Vlätterdach verschwindet nahezu unter der

Meldrrirserr.
TU Lugano, 19. Sept. Die seft einigen Tagen

gesperrte italienisch-schweizerische Grenze ist wie¬
der geöffnet worden.

TU Amsterdam, 10 .Sept. Aus dem Haag
wird gemeldet: Die gestrige Versammlung der
Reederveremigung für die mederl. Herrngs-
fkfcherei hat mit Stimmenmehrheit beschlossen. den
von England beantragten Fischereivertrag nicht
anzunehnren.

TU Amsterdam, 19. Sept . Aus Washington
wird gemeldet: Das Gesetz, demzufolge ein Be¬
trag von sieben Milliarden Dollar für Armee,
Rüstungsstärke und für Schiffahrt aufgeworfen
wird, wurde einfttmmig vom Abgeordnetenhaus
angenommen.

TU Amsterdam, 19. Sept. Aus Mailand wird
gemeldet: Wie verlautet, soll die deutsche und
österreich.-ungar. Antwort auf die Friedensnote
des Papstes im Vatikan angekommen fein. Die
Antwort soll durch die entgegenkommende Hal¬
tung zur Friedensfrage angenehm überraschen.

Bekanntmachung.
Zur Gewinnung von Wagen für den Ladungs¬

verkehr(Kartoffeln, Getreide, Düngemittel ufw.)
ist von Donnerstag den 20. September an bis auf
weiteres die Annahme von Frachtstückgut, EÜ-
stückgut und beschleunigtem Eilstückgut auf die
nachvezeichneten Güter beschränkt:
1. Arzneimittel, Drogen, Apothekenbedarf(auch

Medizinflaschen, Verbandsstoffe).
2. Benzin, Benzol und sonstige Betriebsstoffe

für Motore. , \
3. Bücher und Zeitschriften.
4. Decken und andere Lademittel.
5. Düngemittel.
6. Einkochgläser, Einkochtöpfe und Zubehör.
7. Felle.
8. Fette.
9. Fischereigeräffchasten.

10. Futtermittel.
10a) Gewerbefalz.
11. Grubenlampen.
12. Güter für Lokomotiv-,. Güterwagenbau,

Sicherungs-, Telegraphen- und Fernfprechan-
lagon.

13. Häute.
14. Holzschuhe, Holzsohlen.
15. Kohlensäure. .
16. Landwirtschaftliche Maschinen und Gerate.
17. Lebende Pflanzen. .
18. Lebensmittel(einfchl. Nähr- u. Genußmrttel,

Bier, Wein, Spirimosen, Fruchtsast, Mine¬
ralwasser und dergl.)

19. Lebende Tiere.
20. Leder, einfchl. Kunstleder.
21. Leere Säcke und andere Behälter und Ver¬

packungsmaterialien für die zu 1, 2, 5, 6, 8,
10, 15, 18, 23, 25, 28. 29 genannten Güter.

22. Maschinen, Motore und Zubehör, auch ein¬
zelne Teile.

23. Oel (Schmiermittel).
24. Saatgut.
25. Sauerstoff, Wasierstofs und Azetylen.
26. Seife, Seifenpulver, Wasch- und Scheuer¬

mittel aller Art.
27.  Schuhwaren. j
28. Schwefelsäure für Akumulatoren.
29. Spiritus.
30. Sprengstoffe für Bergwerke.
30a. Fertige Stereotypenplatten und Ferttgfabn-

kate der Schriftgießereien.
31. Tabak.
32. Treibriemen.
33 . Amzugsgm . . ■
34 U-Bcolmaterral, lofern es als »olches mit den

vorgesehenen Detlebezelteln gekennzeichnet ist.
35. Zeitungsdruckpapier, sofern die Dringlichkeit

oon der Knegswirtschaftstelle für das deutsche
ZeitimgsgewerheG. m. b. H. in Berlin be¬
scheinigt ist.

36. Zigarren, Zigaretten.
37 . Zündhölzer.
38. Alle Güter, die' nachweislich ausgefühtt

werden sollen. , . ..
39. Militärgut und Priivatgut für die Militär¬

verwaltung an militärifche Stellen.
40 Dringende Sendungen für die MMitions-

hcrsteklung und die Kriegsrüstung, soweit die
Notwendigkeit des Versandes durch die
Linienkommandantur des Versandtbezirks
bescheinigt ist.

41. Sonstige Güter in ganz besonders dring¬
lichen Einzelfäilen mit Genehmigung der Kgl.
Eisenhahndirektion.

Ferner werden vom gleichen Tage an bis auf
weiteres als Eilgut und als beschleunigtes Eilgut
Sendungen,.die nach Vorstehendem an sich zuge-
lasfcn sind, dann nicht angenommen, wenn dre
einzelnen Stücke mehr als 100 Kg. wiegen. Diese
Maßnahme gilt auch für Mikitärgut und Pffvat-
gut für die Militärverwaltung an mintarffche
Stellm. Ausnahmen für Güter des öffentlichen
Verkehrs find an die Genehmigung der Eilen-
hahndirettion, für Militärgüter an bieder Linien-
kommandantur Frankfurt (Main) gebunden.

Die bisberigen Einschränkungen bei der An¬
nahme von Expreßgut bleiben bestehen und wer-
den noch dahin erweitert, daß auch kleinere Stucke
bis zu 5 Kg., die mit der Post befördert werden
können, nicht mehr angenommen wevhen.

Nähere Auskunft erteilen dre Auskunstsstolle
für Güterverkehr im Geschästsgebäudeher Kömg¬
lichen Eifenbahnbirektivn, HohenzoUernplatz 35,
sowie die Güter-, Eilgut und Gepäckabftrti.
gungcn. ' ' . ,

Frankfurt (Main), den 17, September 1917,
Königliche Eisenhahndirektion.
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sükterung von Hafer u. Gerste
Vom 10 . September 1917.

&n  der Zeit vom 16. September bis 15. No¬
vember 1917 einschließlich dürfen Unternehmer
landwirtschaftlicher Betriebe aus ihren seldftge-
bouten Früchten an Hafer , sowie an Gemenge
aus Hafer und Gerste zur Fütterung des im Be¬
triebe gchaltenen Viehes verwenden:
1 . für Pferde und Maultiere drei Pfund für den

Tag ; für schwerarbeitende Zugpferde mit Ge¬
nehmigung des Komnrunalverdandes daneben
eine Zulage bis zu vier Pfund für den Tag.

2 . für die zur Zucht verwendeten Zuchtbullen je
50 Pfund für den ganzen Zeitraum.

3 . für die zur Feldarbeit verwendeten Zugochsen
und für die in Ermangelung anderer Spann-
rtere zur Feldarbeit verwendeten Augkühe un¬
ter Beschränkung auf zwei Kühe für den ein¬
zelnen Betrieb je einen Zentner für den ganzen
Zeitraum.
Außerdem dürfen Unternehmer landwirt¬

schaftlicher Betriebe aus ihren felbstgebauten
Früchten an Hafer , an Gemenge aus Hafer und
Gerste oder an Gerste mit Genchnngung des
Kommunalverbandes zur Fütterung an nachweis¬
lich tragende »der säugende Zuchtsauen und an
Eber , die zum Sprunge benutzt werden , je einen
Zentner für den ganzen Zeitraum verwenden.
An andere Schweine , insbesondere an Mast¬
schweine , darf Hafer , Gerste oder Gemenge nicht
verfüttert werden.

Berlin , den 10 . September 1917.
Der Reichskanzler.

Freibank.
Donnerstag wird verkauft:
Knhfleisch , das Pfund 1.40 M

Buchstabe H — A 8 Uhr
g _ « ' q

soweit Vorrat reicht.
Auf jeden Abschnitt der Reichs -Fleischkarte 50

Gramm.

fl' _ ©„.fl_

iBiUiiMijeii nul tuef. »iibplnE
werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Hauptkasse (Rheinstraße 44) , bttt
sämtlichen Landesbankstellen und Sammelstellen , sowie den Kommissaren und

Vertretern der Nassauischen Lebensverstcherungsanstalt.

Für die Aufnahme von Lombard - Kredit zwecks Einzahlung auf die Kriegs¬
anleihen werden 5 '!« Prozent und , falls Landesbank - Schuldverschreibungen ver¬
pfändet werden , 5 Prozent berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassauischen Sparkasse zu
Zeichnungen verwendet werden , so verzichten wir aus Einhaltung der Kündigungs¬
frist , falls die Zeichnung bei unseren vorgenannten Zeichnungsstellen erfolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum 29 . September ds . Js.

Kriegsanleihe -Versicherung.
Zeichnungen bis M 3500 .— einschl . ohne ärztliche Untersuchung gegen

eine geringe Anzahlung.
Zeichnungen von M 3500 .— an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung

ohne Anzahlung.
(Mitarbeiter für die Kriegsanleihe -Bersicherung überall gesucht .)

Direktion der Nassauischen Landesbank.

— S ^ f ? WZ a

Butter
wird Freitag nachmittags von 2 1/ *— 5 Uhr im
Rathaus zu den bekannten Zeiten ausgcgeben . Bett¬
karte Rr . 46 - »/» Pfd . = 34 Pfg.

Kartoffeln.
Jede Ausfuhr  von Kartoffeln aus der hiesigen

Stadl , auch an Verwandte us« . ist verboten . Aus¬
nahmen können nicht zugelafsen werden.

Für die Zeit bis zuin 3 . August 1918 . stehen
jedem Kersorgungsderrchtigten 368 Pfund Kartoffel»
zu . Die Kartoffeln dürfen nur von Erzeugern aus
der hiesigen Stadt und nur auf Grund amtlicher
Bezugsscheine , erworben werden . Wer mehr als
200 qm ( 8 Ruten ) Kartoffeln angebaut hat , ist
zum Empfang der Bezugsscheine vorläufig nicht
berechtigt . Die Regelung für diese Familien , so¬
fern deren Ernte den eigenen Bedarf nicht voll¬
ständig deckt , erfolgt später , nachdem das Ernte¬
ergebnis genau feststeht . Für jede versorgungsbe¬
rechtigte Person wird 1 Bezugsschein ausgegeben.
Familien , welche ün letzten Jahr bei der Bewirt¬
schaftung und dem Verbrauch der Kartoffeln sich
als unzuverlässig erwiesen haben und welche trotz
der oftmaligen amtlichen Warnungen ihren ge¬
samten Kartoffelvarrat bereits i « Frühjahr ds.
Zs . verbraucht hatten , erhalten die Kartoffeln
ratenweise und werden die Bezugsscheine für diese
nicht ausgegeben.

Die Ausgabe der Kartoffel -Bezugsscheine erfolgt
im Rathaus Samstag nachmittags in vachstehender
Reihenfolge:
Krenzgaffe .
Weiherwiese und Escherstraße
Echäfergosse , Zucker berg
Judengaffe , Borngaffe .
Marktplatz , Himmelsgasse
Obergasfe , Kaffeegaffe .
Kirch - und Löhergasse .
Roder -, Schloß - und Schulgasse .
Limburger - und Magdeburgstraße .
Veitenmühlweg , Taunus - , Schiller - und

Lautzstraße . . . .
Bahnhof - und Göthestraße .
Wiesbadenerstrabe

Jede unberechtigte Annahme bau Bezugsscheinen
unterliegt den bekannte» Strafen.

Fdftein . den 19 . September 1917.
Der Magistrat:

_L e ich tfuh , Bür germeister.

AllgenuOrtstrankenkasse
Die Kasse ist am Donnerstag , den

20 . und Freilag , den 21 . ds . Mts . ge¬
schloffen.

• Der Geschäftsführer.

2 Uhr
2 ' /* *
21/* „
23/* „
3 „
3 ' / . „
3 3/ * „
4 ..
4 ‘/t „

4' /, .
5 „
5 ' / , „

Schöne Äpfel
zu »erkaufen . I . Nold . Obergaffe.

Bachruf.
Infolge schwerer Verwundung starb unser

treues Mitglied , der

Unteroffizier

Wilhelm Götz
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2 . Kl.

den Heldentod fürs Vaterland.
Wir werden ihm stets ein ehrendes An¬

denken bewahren.

Gesangverein „ Concordia ", Heftrich.

Saatgut.
Die L . Z . D . K . Frankfurt bietet anerkanntes

Saatgut an:
Weizen , Roggen , Gerste , Sommerwicken , Saat¬

lupinen , Winterwicken , Luzerneklee , Jncarnatklee , so¬
wie Saatkartvffel auch Frühkartoffel.

Preisliste liegt bei dem Mitglied des Wirtschafts¬
ausschusses , Herrn Fritz Link,  auf.

Bestellungen daselbst bis 24 . ds . Mts.

Skrohablieferung.
Der hiesigen Stadt ist die Lieferung von 1348

Zentner Stroh aufgegeben. Dies entspricht der
Menge von etwa 1 Zentner auf den Morgen . Das
Stroh ist sicher zu stellen . Ablieferungstermine
weiden später bekanntgemacht . Gemäß Verfügung
wird darauf aufmerksam gemacht , daß . wenn das
Stroh später nicht geliefert wird , die zurückgebliebenen
Strohbestände der Eigentümer angegriffen werden.
Der Preis beträgt 4 M für Masch ' nenstroh und
4 .50 R für Flegelstroh.

Idstein,  den 18 . September 1917.

_ Der Wirtschaftsaus schuß.

Obsiversieigerung.
Freitag , den 21 . September , mittags 1 Uhr,

wird das

Tafelobst
der Gemeinde Walsdorf  versteigert.

Walsdorf,  den 18 . Sept . 1917.
Roth . Bürgermeister.

Jede Menge

Schüstelobst
kauft zum Tagespreis

die Anstalt Idstein.
Leichter

Einspänner - Leiter-
oder zu kaufen gesucht . Näh.

iw Verlag der Jdsteiner Ztg. __
^ Verschiedene

haushaltungsgegenstände
(keine Möbeln ) , Fahnenstangen rc . Donnerstag
zu verkaufen_ Hoppe , Wicsbadenerstraße.

ä  Landhaus
mit groß . Garten , nahe einer Bahnstation,
im Preise von 12 bis 24 860 M zu kaufen
gesucht. Ansführl . umgeh . Angeb . unter
Nr . - 15 an den Verlag der „ Jdst . Ztg " .

Todes -Anzeige.
Verwondten , Freunden und Bekannten

die schmerzliche Nachricht , daß uns unsere
treubesorgte , unvergeßliche Mntter , Schwieger¬
mutter und Großmutter

Frau kath . May Wwe.
im 78 . Lebensjahre heute früh 10 Uhr
durch den Tod eutrisien wurde.

Idstein , Hofheim , 18 . Sept . 1817.

Die tirftranernden Hinterbliebenen:

Familie Philipp Lantmschlüger
Gusi Minghans.

Die Beerdigung findet Freitag , den 21.
September , nachmittags 3 Uhr von dem
Trauerhause , Judengaffe 9, aus statt.

Ordentliches Mädchen
zum 1 . Oktober gesucht.

Frau Freiberger , Katasteramt.

Properes , fleißiges

Mädchen
bei guter Behandlung , für alle Hausarbeit gesucht.
Frau $) . 3 . Kirschhöfer , Schierstei » -Wiesbaden.
Dotzheimerstr . 60 . - M

Tüchtiger

Hausmädchen,
welches schon gedient hat , für sofort gesucht.

Frau Carl Sanier meister , Wiesbaden,
Sonnenbergerstraße 66.

Für meinen Haushalt suche ich ein

Mädchen oder eine Frau.

1—2 Arbeiter
zum Heuentladen sofort gesucht.

_ Phil . Klaus , Niedernhausen . _
Tüchtige

Feuerschmiede
Bauschlosfer

Wagner — Schreiner
Sattler

Satller - Mherinnen
Hilfsarbeiter

werden eingestellt.

Georg kruck» hoff.
Frankfurt a. M. — Galluswartê ,

Gute Belohnung ^
erhält , wer mit die gemeine Person namhaft macht
kann , welche an , meine K »mp . geschrieben , daß *j*
während meiner Krankheit von Ende Juli bis i '
August zu Hause gearbeitet habe.

__ Gustav Jun ior^

Borne ÄfSErJSS -g
etwas zu leihen oder zu borgen , da ich für
hafte . Wilhel«
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